
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Silbergraspionierflur nordöstlich von Rechlin-Nord

Geschiebelehm der Grundmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Rechlin
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Vegetationseinheiten
Habichtskraut-Silbergrasflur, Grasnelken-Rotstraußgrasflur, Kiefern-Hängebirken-Gehölz

VC ZHabitate + Strukturen OD G FD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

KZ M

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

Das Biotop befindet sich auf einem mäßig sauren, mäßig trockenen, armen aufgelassenen Sandstandort. Das Relief zeigt einige 
Merkwürdigkeiten. So verläuft ein etwa 50 cm tiefer Graben mit dazugehörigem kleinem Wall im Norden des Biotops von Ost nach West. Er 
trennt die Grasnelken-Rotstraußgrasflur im Norden von der Habichtskraut-Silbergrasflur im Süden. Im Südteil verlaufen exakt rechteckig 
kleine Erdwälle (20 cm hoch) an der Peripherie des Biotopes. Stellenweise sind Mulden mit offenem Sandboden zu finden (Südteil). Alles 
deutet auf starken menschlichen Einfluss hin. Wichtige Begleitarten der Grasnelken-Rotstraußgrasflur sind Feldbeifuß, Scabiosen-
Flockenblume, Sandstrohblume und Hasenklee. Im Südteil des Biotopes treten das Habichtskraut und der Kleine Sauerampfer als wichtigste 
Begleiter der Silbergrasflur auf. Der Offenbodenanteil liegt bei etwa 6 %. Offenboden ist mosaikartig in die Silbergrasflur eingestreut. Auffällig 
ist der hohe Moos- und Flechtenanteil. Die Deckung der Moose und Flechten liegt im Südteil bei etwa 40 %. An der nordwestlichen 
Peripherie ist ein Kiefern-Hängebirkengehölz zu finden. Kiefern und Hängebirken tragen zur Verbuschung des Biotopes bei. Im Norden grenzt 
eine genutzte Weide an. Westlich verläuft ein unbefestigter Weg. Im Süden und Osten grenzen Ruderalfluren an.
Das Biotop liegt im NSG "Müritzsteilufer bei Rechlin" und im LSG "Mecklenburger Großseen". 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv
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keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g
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g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis capillaris Corynephorus canescens

Armeria maritima elongata Artemisia campestris Betula pendula Centaurea scabiosa
Crataegus monogyna Dactylis glomerata Echium vulgare Festuca trachyphylla
Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hypericum perforatum Oenothera parviflora
Pinus sylvestris Rumex acetosella Trifolium arvense


